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Ist Senkung des Gemeindesteuersatzes in Schaan sinnvoll? 
Heute in einer Woche Gemeindeabstimmung in Schaan über Senkung des Steuersatzes 

Am nächsten Wochenende, Freitag/ 
Sonntag, 2./4. März, sind die Stimmbür­
ger/innen von Schaan an die Urne geru­
fen, um aufgrund eines Referendums, das 
sich gegen den Gemeinderatsbeschluss 
auf Festhalten am landesweiten Steuer­
satz von 200 Prozent richtet, über eine 
Senkung des Gemeindesteuerzuschlags 
auf 150 Prozent zu befinden. Dem Ab­
stimmungsausgang wird landesweit mit 
Interesse entgegengeblickt, weil ein 
Schaaner Alleingang zweifellos auch für 
die anderen Gemeinden weitreichende 
Konsequenzen hätte. 

Mit grosser Mehrheit (10 Ja und 3 
Nein) beschloss der Schaaner Gemeinde­
rat am 22. November 1989, den Steuer­
satz in Übereinstimmung mit den ande­
ren Gemeinden auf 200 Prozent zu belas­
sen. Da gegen diesen Beschluss ein Refe­
rendum zustande kam, sind nun die 
Stimmberechtigten der Gemeinde am 
nächsten Wochenende aufgerufen, dem 
Gemeinderatsbeschluss zuzustimmen 
oder nicht. 

Es geht um rund 3,5 Mio. Franken 
Durch eine Reduktion von 200 auf 150 

Prozent würden der Gemeinde Schaan 
Einnahmen in Höhe von 3,5 Millionen 
Franken verlustig gehen. Hierbei ist zu­
nächst der Verlust aus dem Finanzaus­
gleich des Landes in Höhe von 800 000 
Franken zu nennen; dieses Geld würde 
vom Land gegebenenfalls auf die anderen 
zehn Gemeinden verteilt werden, wovon 
auch die reichen Gemeinden profitieren 
würden. Bezüglich der von den Initianten 
angestrebten Steuerreduktion sähe es so 
aus, dass die unteren Einkommensschich­
ten fast nichts und die obere dafür unver­
hältnismässig viel profitieren würden. 

Reiche als grosse Profiteure 
Die grösste Gruppe der Steuerpflichti­

gen, nämlich 68,3 Prozent, die jedoch 
lediglich 8,7 Prozent der Steuereinnah­
men ausmachen, würde durch die Redu-

Reorganisation bei 
der Landespolizei 

(pafl) - Im Zusammenhang mit dem 
Bezug des neuen Polizeigebäudes im 
kommenden Jahr soll das organisatori­
sche Umfeld der Landespolizei einer 
Überprüfung unterzogen werden. Zu die­
sem Zweck wird im Auftrag der Regie­
rung ein Konzept zur Reorganisation der 
Liechtensteinischen Landespolizei ausge­
arbeitet werden. 

Die Analyse und Darstellung der orga­
nisatorischen Verbesserungsmöglichkei­
ten konzentrieren sich auf die Schwer­
punkte Organisationsstruktur unter Be­
rücksichtigung der Schaffung möglicher 
Stabsstellen und zentraler Dienste, die 
Ausgestaltung und personelle Besetzung 
von Bereitschaftsdienst und Einsatzzen­
trale sowie der Sekretariate, die organisa­
torische Gestaltung und personelle Beset­
zung von Spezialdiensten, die Festlegung 
der Anforderungen an Informatiklösun' 
gen und die Massnahmen zur Personal­
entwicklung. Die Ausarbeitung organisa­
torischer Lösungsskizzen wird in enger 
Zusammenarbeit mit der Landespolizei 
und mit dem Amt für Personal und Orga­
nisation erfolgen. 

Nicht am erstbesten Ort sollten Sie 
die neue Frühjahrsmodesuchen, 
aber im zweitbesten Modehaus 
sollte man sich schon umsehen . 

jeden Freitag Abendeinkauf 
bis 20.00 Uhr 

im Zentrum Kaufin, Schaan 

zierung des Gemeindesteuerzuschlags auf 
150 Prozent pro Jahr und Steuerzahler 
durchschnittlich lediglich 100 Franken 
einsparen. Rund 1500 Steuerzahler davon 
könnten zwischen 240 und 1100 Franken 
an Steuern einsparen. Die grossen Profi­
teure wären aber ganz klar die Gruppe 
der 33 grössten Steuerzahler der Gemein­
de, die allein 51 Prozent der Vermögens­
und Erwerbssteuer berappen. Sie könn­
ten dann jährlich pro Steuerzahler rund 
41 800 Franken einbehalten. Insgesamt 
wären dies allein von dieser Gruppe 
Steuern in Höhe von 1 380 000 Franken, 
die ausfallen würden. 

Eine grundsätzliche Frage ist also, ob 
die Gemeinde Schaan einen Steuerausfall 
von jährlich 3,5 Mio. Franken auch mit­
telfristig verkraften kann. Aufgrund der 
guten Finanzlage ist es der Gemeinde 
beispielsweise möglich, Wasserversor­
gung, Wasserentsorgung, Grünabfuhr 
und Papierabfuhr sehr preisgünstig ge­
stalten zu können. Zudem kann die punk-
to sozialen Wohnungsbau als vorbildlich 
geltende Gemeinde dank ihrer soliden 
Finanzen derzeit noch preiswerten 
Wohnraum für junge Familien und ältere 
Mitmenschen bereitstellen oder etwa 
auch die Dorfvereine in ihren Bemühun­
gen finanziell stark fördern. 

Für einheitlichen Steuersatz 
Ebenso wie der Schaaner Gemeinderat 

ist unter anderem auch die Fürstliche Re­
gierung der Ansicht, dass der einheitliche 
Steuersatz aller Gemeinden gewahrt wer­
den sollte. Diese Ansicht vertrat bei­
spielsweise Regierungschef Hans Brun-
hart in der Landtagssitzung vom 14. De­
zember 1989. Zudem gilt es zu bedenken, 
dass Liechtenstein ohnehin schon ein sehr 
niedriges Steuerniveau aufweist. 

Durch eine Steuerreduktion würde 
nicht nur die Gemeindeautonomie ge­
schwächt, sondern es würde zweifellos 
die Lage auf dem ohnehin bereits äusserst 
angespannten liechtensteinischen Woh­
nungsmarkt weiter verschärfen, weil der 
Anreiz, in Schaan zu wohnen, noch grös­
ser und die Wohnungen dadurch noch 
teurer werden würde. 

Erneute Abstimmung möglich 
Im Falle der Ablehnung des Gemein­

deratsbeschlusses bei der kommenden 
Abstimmung müsste der Gemeinderat 
bezüglich Festlegung des neuen Steuer­
satzes einen Beschluss fassen und diesen 
wiederum dem Referendum unterstellen, 
so dass es möglicherweise erneut zu einer 
Gemeindeabstimmung über dieses The­
ma kommen könnte. (M.) 

Dr. Benno Beck würde Botschafter 
Botschaftertitel für  Vorstand des Amtes für  Volkswirtschaft 

(pafl) - Die Regierung hat dem Vor­
stand des Amtes für Volkswirtschaft, Dr. 
Benno Beck, den Titel eines «Botschaf­
ters» verliehen. Dr. Benno Beck hat nach 
seinem volkswirtschaftlichen Studium im 
Jahre 1963 die Leitung des damaligen 
Amtes für Industrie und Gewerbe (heute: 
Amt für Volkswirtschaft) übernommen. 
. Im Rahmen seines breitgefächerten 
Aufgabenbereiches nimmt Dr. Benno 
Beck seit seiner Amtsübernahme die 
Agenden der. liechtensteinischen Bezie­
hungen zur EFTA wahr. Dr. Beck war 
auch massgeblich an den Verhandlungen 
zum Zusatzabkommen zum Freihandels­
abkommen zwischen der E G  und der 
Schweiz beteiligt, welches bis heute das 
Verhältnis Liechtensteins zur EG regelt. 
E r  nimmt als liechtensteinischer Vertre­
ter in dem aufgrund dieses Abkommens 
gebildeten Gemischten Ausschuss die In­
teressen unseres Landes wahr und vertritt 
unser Land in der als Folge des Luxem­
burger Treffens zwischen EFTA- und 
EG-Ländern gebildeten «High Level 
Contact Group». 

In verschiedenen anderen Bereichen, 
so auf dem Gebiete der Sozialversiche­
rungsabkommen , Strassenverkehrsab-
kommen usw., führte Dr. Beck Vertrags­
verhandlungen mit ausländischen 
Staaten. 

Dr. Benno Beck, Leiter des Amtes für  
Volkswirtschaft, erhielt den Tuel eines 
«Botschafters». 

In dem sich in Gang befindlichen Pro-
zess zur Bildung eines Europäischen 
Wirtschaftsraumes (EWR) zwischen den 
EFTA-Staaten, darunter Liechtenstein, 
und der EG, sind Dr. Beck wichtige 
Koordinationsaufgaben und bedeutende 
Funktionen als liechtensteinischer Ver­
treter im Gremium der hohen Beamten 
übertragen. 

Letzte Etappe der Drainage-Arbeiten im Eschner Riet 
Realisierung der Verbesserungen in vier Etappen - Kosten von rund 2,3 Millionen Franken 

Grosse Spezialmaschinen und frische Erdhügel neben ausgehobenen Gräben weisen im Eschner Riet derzeit darauf hin, dass 
Drainage-Arbeiten im Gange sind. Nach Angaben von Vorsteher Beat Marxer befindet sich die vierte Etappe der Verbesserungsar­
beiten kurz vor dem Abschjuss. Einbezogen in die Drainage-Arbeiten wurde der gemeindeeigene Boden, der rund 431000 Klafter 
beträgt. Die Kosten werden sich auf rund 2,3 Millionen Franken belaufen. Der Privatboden wird möglicherweise auch in die 
Sanierung miteinbezogen. Vorbereitungen für eine Abstimmung sind nach Auskunft von Vorsteher Beat Marxer im Gange. 

(Bild: Beat Schürte) 

Erneute Umsatzsteigerung der Migros 
Über zwölf Milliarden Gesamtumsatz - Steigerung von 5,7 Prozent 

Zürich (AP) Der Migros-Konzem hat 
im vergangenen Geschäftsjahr seinen Ge­
samtumsatz auf über zwölf Milliarden 
Franken gesteigert. Wie der Migros-Ge-
nossenschaftsbund • am Donnerstag im 
Jahresbericht 1989, mitteilte, stieg der 
konsolidierte Konzernumsatz gegenüber 
dem Vorjahr um 5,7 Prozent auf 12,553 
Milliarden Franken. Davon entfielen 
10,644 Milliarden Franken auf die zwölf 
regionalen Genossenschaften, das ent­
spricht einer Steigerung von 4,6 Prozent 
gegenüber dem Voijahr. 

Die selbst erarbeiteten Mittel (Cash-
flow) des Detailhandels-Konzerns stei­
gerten sich im vergangenen Jahr um 7,4 
Prozent auf 682 Millionen Franken. Die 
Investitionen erreichten 726 Millionen 
Franken, was gegenüber dem Vorjahr 
einer Zunahme von 12,8 Prozent ent­
spricht. Das Unternehmungsergebnis 

wird mit 212 Millionen Franken ausge­
wiesen, das sind 16,1 Prozent mehr als im 
Jahr zuvor. 

Der Umsatz der Migros-Industrieun-
ternehmen erreichte im vergangenen Jahr 
mit 2,4 Milliarden Franken eine Steige­
rung von 3,6 Prozent gegenüber 1988. 
Der konsolidierte Umsatz der Hotelplan-
Gruppe erhöhte sich um 16,4 Prozent auf 
783,5 Millionen Franken. Mit der lOOpro-
zentigen Übernahme der Interhome-
Gruppe vom vergangenen 1. Oktober 
umfasst die Hotelplan-Gruppe nun 36 
Unternehmungen mit über 140 Ge­
schäftsstellen in 12 Ländern. Dank dem 
weiterhin überdurchschnittlichen Prä­
mien* und Policenwachstum steigerten 
sich die Gesamtprämieneinnahmen der 
Secura-Versicherungsgesellschaften um 

-23,7 Prozent auf 282,0 Millionen Fran­
ken. 

Osten fordert 
Truppenreduzierungen 

Wien (AP) Mit der Aufforderung des 
Ostens an die westlichen Staaten Mittel­
europas und insbesondere die Bundesre­
publik zu einer weitreichenden nationa­
len Truppenverringerung ist die fünfte 
Runde der Wiener Verhandlungen über 
einen Abbau der konventionellen Streit­
kräfte in Europa (VKSE) am Donnerstag 
beendet worden. Die nächste Runde be­
ginnt am 15. März. 

DDR-Delegationsleiter Klaus-Dieter 
Ernst kündigte vor dem Hintergruhd der 
nationalen Truppenreduzierungen einem 
Abbau der Zahl der unter Waffen stehen­
den Soldaten auf östlicher Seite in Mittel­
europa auf zunächst 600 000 bis 700 000 
Mann an. In dieser Situation wäre es 
völlig unbefriedigend und nicht akzepta­
bel, wenn die NATO-Länder ihre Stärke 
von zusammen einer Million Mann beibe­
halten wollten. 

PTT wollen Tarife in 
zwei Stufen erhöhen 

Bern (AP) Nach einem Gewinn von 
200 Millionen Franken 1989 rechnen die 
PTT-Betriebe für das laufende Jahr mit 
einem Verlust, den sie mit Tariferhöhun­
gen und Sparmassnahmen überwinden 
wollen. Bereits 1990 sind Anpassungen 
bei den Ortsgesprächen möglich. So 
könnte der Auskunftsdienst 111 durchaus 
80 Rappen kosten, wie PTT-Generaldi-
rektionspräsident Rudolf Trachsel am 
Donnerstag bekanntgab. Weitere Tarif­
erhöhungen sind für die Jahre 1991 und 
1992 vorgesehen. 

Im vergangenen Jahr hat der Regiebe­
trieb dank der anhaltenden Nachfrage 
noch einen Gewinn von 200 Millionen 
Franken erzielt - zwei Millionen mehr als 
budgetiert, aber fast die Hälfte weniger 
als im Vorjahr. Mit Rücksicht auf die 
höhere Teuerung kann nach Trachsel von 
einem guten Ergebnis gesprochen wer­
den. Für das laufende Jahr seien die Aus­
sichten allerdings weniger rosig: Vor al­
lem wegen der Inflation dürfte der budge-
tierte Gewinn von 85 Millionen kaum 
erreicht werden. 

Trotz aller Sparanstrengungen würden 
deshalb spätestens 1991 und allenfalls -
nochmals 1992 Tarifanpassungen im Aus-
mass von rund fünf Prozent des Umsatzes 
nötig. Entgegen früheren Angaben seien 
bereits 1990 gewisse Erhöhungen in jenen 
Bereichen-nicht auszuschliessen, wo die 
PTT in eigener Kompetenz anpassen 
können. Diese würden im Bereich der 
Ortsgespräche erfolgen, etwa beim Aus­
kunftsdienst. 1991 sollen dann die Mehr­
beträge aus derTarifanpassung 5,0 bis 5,5 
Prozent des Umsatzs ausmachen: etwa 
350 Millionen bei der Post, schwerge­
wichtig bei der Briefpost, und 200 Millio-

, nen bei den Fernmeldediensten. 

KONTAKTLINSEN 

AUGEN- . 
OFTIKMARXER 
Städtlemarkt, Vaduz, 2 8 2 0 2  
Landstrasse 28, Schaan, 2 5 8  6 8  


